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FHEUTE

ÖFFNUNGSZEITEN

AWO-Begegnungsstätte,
Mehrgenerationenhaus:
13.30 bis 16.30 Uhr
Brücke Dithmarschen: 8.30
bis 12 Uhr Alltagshilfe, 14 bis
17 Uhr Begegnungsstätte
Bürgerbüro, 8.30 bis 18 Uhr,
Rathausplatz
Elbeforum, Konzert- und
Theaterkasse: 10 bis
12.30 Uhr und 16 bis
17.30 Uhr
Hoelp Kleiderkammer (Bahn-
hofstraße 14): geschlossen
Kinder- und Jugendtreff
Süd, 14 bis 20 Uhr
Luv-Freizeithallenbad: 7 bis
21 Uhr; Sauna: 10 bis 22 Uhr
Mehrgenerationenhaus/
Haus der Jugend, Schulstra-
ße 2–4, 8.30 bis 22 Uhr
Schleusenführung: 14 Uhr
Seemannsmission, 17 bis
22 Uhr, Kanalstraße 8
Stadtbücherei: 10 bis 13 Uhr
und 15 bis 19 Uhr
Tourist-Info, 10 bis 13 Uhr,
Gustav-Meyer-Platz

Es geht voran
Bei Wohnen Plus hat sich eine erste Gruppe gebildet

Brunsbüttel (hg) Seit zwei
Monaten leben die Bewohner
von Wohnen Plus an der
Posadowskystraße und ha-
ben sich mittlerweile gut ein-
gelebt. Auch das Gemein-
schaftsleben nimmt langsam
Fahrt auf.

Jeden Donnerstag treffen
sich die Bewohner von 14 bis
16 Uhr im Gemeinschaftscafé,
essen Kuchen, trinken Kaffee
und verbringen ein wenig Zeit
miteinander. „Ich habe den
Donnerstag erst einmal vorge-
schlagen, damit wir das lang-
sam aufbauen können“, sagt
Pflegedienstleiterin Angelika
Braun. Es sind lockere Runden,
die dem Zweck dienen, einan-
der kennenzulernen.

Auch Helmut Börensen
kommt regelmäßig in das Café.
Allerdings weniger, um die Be-
wohner kennenzulernen: „Ich
kenne eigentlich schon alle“,

sagt Börensen. Bei den wö-
chentlichen Runden will er aus-
loten, welche Gruppen gegrün-
det werden könnten. „Ich könn-
te mir vorstellen, Spielenach-
mittage zu organisieren“, sagt
Börensen. Er ist sich aber si-
cher, dass es nicht ganz so
schnell gehen wird, da manche
Bewohner noch dabei sind sich
einzurichten. Im Fokus hat er
auch ein Sommerfest, das er am
liebsten schon in diesem Jahr
feiern will.

Eine kleine Gruppe hat sich
bereits zusammengefunden:
Günther Nissen und Horst Frä-
drich kommen donnerstags zu
den munteren Runden mit ih-
rer Mundharmonika vorbei
und machen Gute-Laune-Mu-
sik, wie Nissen es nennt. Die
Gruppe gibt es eigentlich schon
länger, sie ist sozusagen ein Ab-
leger vom Verein Gute Nach-
barschaft. Nissen, der schon
seit 63 Jahren auf der Mund-

harmonika spielt, hofft, dass
sich andere der Gruppe an-
schließen. „Sie sollten allerdings
schon auf dem Instrument spie-
len können, weil wir nicht die
Möglichkeit haben, es beizu-
bringen.“

Ideen für weitere Gruppen
gibt es: Kochstunden, Mal- und
Gymnastikkurse sind einige da-
von. „Grundsätzlich ist alles
möglich, die Bewohner ent-
scheiden selbst“, sagt Angelika
Braun. Sie versteht sich als Im-
pulsgeberin, um den Start zu er-
leichtern, den Rest nehmen
dann die Bewohner selbst in die
Hand. Ausdrücklich betont
Braun, dass auch von außer-
halb jederzeit Gäste in das
Quartier kommen können, um
mit den Bewohnern zu essen
oder auch Gruppen anzubieten.
„Das ist Kern dieses Wohnkon-
zepts“, sagt Braun, die als
Rheinländerin mit dieser Art
des Wohnens vertraut ist.

Impulsgeberin: Pflegedienstleiterin Angelika Braun trifft sich
mit den Bewohnern jeden Donnerstag im Café.

Von Hengameh Habib

Brunsbüttel – Manche Kom-
munalpolitiker haben bezwei-
felt, dass Jugendliche ein In-
teresse daran haben, in ei-
nem Parlament mitzuwirken.
Sie werden eines Besseren
belehrt: Die jungen Leute in-
teressieren sich durchaus für
das, was in der Stadt passiert
und wollen mitreden. Dabei
haben sie nicht nur Belange
ihrer Generation im Auge.

In der Regionalschule haben
sich auf Anhieb gleich 20 Ju-
gendliche zusammengefunden,
die sich vorstellen können, im
Jugendparlament mitzumi-
schen, und auch am Gymnasi-
um stehen die ersten Fünf Inte-
ressenten bereit.

Primär wollen sie Einiges in
der Stadt zugunsten ihrer Gene-
ration verändern. „Brunsbüttel
ist einfach nicht jugendfreund-
lich und bietet fast nichts an für
uns“, sind sich die Regionalschü-
ler einig. „Ein Treffpunkt für un-
sere Altersgruppe wäre gut“,
sagt Nils Richter (16) und be-
kommt Zustimmung von seinen
Mitschülern. Das Mehrgenera-
tionenhaus/Haus der Jugend
spreche sie nicht an, weil es un-
günstig liege und dort nur Leute
wären, die entweder älter oder
jünger als sie seien.

Ginge es nach ihnen, würde
auch das Hallenbad ein wenig
mehr bieten, vielleicht eine Rut-

sche. Cafés und mehr Beklei-
dungsgeschäfte stünden Bruns-
büttel nach ihrer Einschätzung
ebenfalls gut zu Gesicht. Wer
aber denkt, dass das die einzigen
Themen sind, die die Schüler
umtreiben, irrt. „Es gab in dieser
Stadt manche Fehlinvestitio-
nen“, ist Jörn-Michel Hase über-
zeugt. Als Beispiel nennt er die
Werbesäulen der Schleusen-
meile. Das Geld wäre an ande-
rer Stelle besser aufgehoben,
glaubt Sophie Staack.

Die Situation der öffentlichen
Verkehrsmittel, der Schulneu-
bau und die verrosteten Fässer
im Kernkraftwerk beschäftigen
die Schüler. Vor allem sorgen
sie sich um die Zukunft Bruns-

büttels. „Wenn nicht bald etwas
passiert, dann ist es hier wie in
einer Geisterstadt“, sagt Jörn-
Michel Hase und bekommt Un-
terstützung von Nils Richter:
„Brunsbüttel lebt doch nur von
seiner Industrie, und wenn die
mal wegbrechen sollte, dann ha-
ben wir nichts mehr.“

Den Schulneubau würden
die Schüler auch gerne mal aus
ihrer Sicht beleuchten und die
Frage diskutieren, „ob wir das
wirklich auch brauchen.“ Der
Neubau ist ein Thema, das auch
die Gymnasiasten im Jugend-
parlament gerne zur Sprache
bringen würden. „Es geht um
eine gewaltige Summe. Wir sind
bereits verschuldet, und wenn

der Neubau kommt, würde das
zu einer noch höheren Ver-
schuldung führen“, sagt der 18-
jährige Dennis Bernhardt. Wie
die Regionalschüler erhoffen
sich die Gymnasiasten, dass sie
sich durch ein Parlament mehr
Gehör verschaffen können.

„Wir möchten, dass man mit
uns spricht. Insbesondere bei
Themen, die uns direkt betref-
fen“, sind sich Schüler beider
Schulen einig. Finn-Hendrik
Witt (18) vom Gymnasium
nennt ein konkretes Beispiel:
„Die Container, die an der Regio-
nalschule aufgebaut sind, emp-
finden die Schüler gar nicht als
schlimm. Die Erwachsenen den-
ken da ganz anders.“

Wie die Regionalschüler kri-
tisieren auch die Gymnasiasten
das zu geringe Angebot für Ju-
gendliche. Und das, was vorge-
halten wird, sei in keinem guten
Zustand. „Der Bolzplatz zum
Beispiel könnte mal instand ge-
setzt werden“, sagt der 17-jähri-
ge Sven Köster. Und wie begeg-
nen sie Bedenken mancher Kri-
tiker des Jugendparlaments, die
die These vertreten, dass das In-
teresse schnell abflauen wird?
„Wenn es regelmäßige Sitzun-
gen gibt und wir eingebunden
werden in die politischen De-
batten, dann wird es auch nach
uns Schüler geben, die sich en-
gagieren“, sagt die 16-jährige
Neele Kühl vom Gymnasium.

Mischen mit (von links): Sven Köster, Peter Boie, Neele Kühl,
Finn-Hendrik Witt und Dennis Bernhardt vom Gymnasium ha-
ben bereits Themen ins Auge gefasst.

Ein Café wäre nicht schlecht: Eine Starbucks-Filiale wird es auch in Zukunft in Brunsbüttel nicht geben, auch wenn manche Jugendliche sich das wünschen wür-
den. Aber über einige Treffpunkte mehr würden sie sich freuen. Fotos: Habib (2)

Mehr
Mitspracherecht
Schüler wollen über das

Jugendparlament die Zukunft der

Stadt mitgestalten

Machen mit (von links vorne): Dominik Paschke, Kristina Hof-
mann, Max Malethan, Christopher Weiß (vorne), Jörn-Michel
Hase, Nils Richter, Sophie Staack und Miriam Matischewitz.

Bilderbuch-
Kino im März
Brunsbüttel (hg) Auch

im März bietet die Stadtbü-
cherei mittwochs in der
Zeit von 16 bis 16.45 Uhr
das Bilderbuch-Vorleseki-
no für Kinder ab drei Jah-
ren an. Folgende Termine
sind geplant:
� 5. März: Der gestiefelte
Kater – Das Märchen vom
gestiefelten Kater, der es
dank seiner Schläue bis
zum Ersten Minister bringt
und dem Müllersohn zu
Reichtum verhilft.
� 12. März: Lisa und der
Krachdrache – Was macht
der neue Mieter in der
Dachwohnung nur für ei-
nen fürchterlichen Krach!
Während sich die übrigen
Mieter tierisch aufregen,
unternimmt die kleine Lisa
aus dem Erdgeschoss das
einzig Richtige: Sie sieht
nach und erlebt in der
Wohnung des Neuen eine
Riesenüberraschung.
� 19. März: Pünktchen,
das kleine Marienkäfer-
chen – Beim Malen hat das
Marienkäfer-Mädchen die
Mama und das heimische
Gänseblümchen aus den
Augen verloren. Wie fin-
det sie nur zurück?
� 26. März: Das Monster
vom blauen Planeten –
Gobo vom Planeten Galab-
razolus interessiert sich
für ferne Planeten und de-
ren Bewohner, ganz beson-
ders für die Erde mit den
dort lebenden Monstern.
Er beschließt, dorthin zu
fliegen und eines zu fangen.

Kleidung aus
zweiter Hand

Brunsbüttel (hg) Der Floh-
markt „Alles rund um’s Kind“
findet am Montag, 17. März,
von 16 bis 18 Uhr (Annahme
von 8 bis 14 Uhr) und am
Dienstag, 18. März, von 8 bis
12 Uhr im Mehrgenerationen-
haus statt. Anmeldung und
Nummernvergabe erfolgt bei
Iris Blank unter � 04852/
6869. Die Spenden des Second-
hand-Teams gingen im vergan-
genen Jahr an das Mehrgenera-
tionenhaus, an Hoelp Sankt Mi-
chaelisdonn und an das Kran-
kenhaus in Brunsbüttel für die
Palliativabteilung.


